
Beiträge zum Dachauer Wallfahrtswesen 
Von Dr. Gerhard Hanke 

Das religiöse Leben entwickelte in Brauchrum und Litur­
gie vielfa.lcige Formen von Prozessionen, bei denen man 
zwischen Nah- und Fernprozessionen uncerscheiden 
kann. Beiden gemeinsam iSt eine genau festgelegte Fest­
zugsordnung und das Mittragen von Kuhgegenständen, 
gelegentlich auch ein Personifizieren von Heiligen oder 
Allegorien durch Prozessionsteilnehmer. Bei den Nah­
prozessionen handelt es sich um die Fronleichnamspro­
zessionen! die Prozessionen der Bruderschaften, um Bitt­
gänge und Flurprozessionen sowie um die von Kurfürst 
Maximilian I. eingeführten donnerstägigen Sakraments­
prozessiooen, bei denen die Handwerkszünhe ihre 
Zunftstangen zu tragen hatten~ Dr. Kühler bericht~ daß 
die Sakramentsprozessionen in den zwanziger Jahren 
unseres Jahrhundens nurmehr einmal im Vierteljahr ge­
halten wurden. Am Markustag ging man nach Etzen­
hauseo, einer Dachauer Filialkirche. Innerhalb des Mark­
tes Dachau fanden Prozessionen bzw. Umgänge auch am 
Karfreitag statt. Wie Dr. Kühler berichtet! sind deren 

interessante Festzugsordnungen aus den Jahren 1728, 
1748 und 1776 im Pfarrarchiv noch vorhanden. 
In diesem Aufsatz wollen wir uns auf Nachrichten über 
Dachauer Fernprozessionen beschränken, die unter den 
Bezeichnungen Wallfahrten, Kreuzgänge und IGrch­
fahnen erscheinen. Auch die nicht in Prozessionsfonn 
unternommenen Einzel- und Gruppenwallfahnen müs­
sen hier - mit Ausnahme des folgenden besonders inceres­
sanren Falles - außer acht bleiben: Der Kräutler und Zim­
mermann Ruprecht Doll hatte im Jahre 1638 Barbara, die 
Witwe des Maurers Kaspar Hazl geheiratet und deren 
Haus am Karlsberg Nr. 11 (alt 129) übernommen~ Bar­
bara Doll starb 1640, worauf Ruprecht Doll noch im sel­
ben Jahr in zweiter Ehe eine Ursula heiratete. Diese hatte 
am 29. Juni 1649 zwischen 9 und 10 Uhr oachrs, offenbar 
veranlaßt durch eine schwere Krankheit, Mitglieder des 
Inneren Rares und den Marktschreiber zu sich gebeten, 
um ihren letzten Willen zur Einverleibung in die Brief­
procokolle des Marktes Dachau6 zu erklären. Sie be-
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stimmte in ihrem Testament Ruprecht Doll solle nach 
ihrem Tod 20 ß an ihre Verwandtschaft auszahlen. Dieser 
Betrag würde ihm aber verbleiben, wenn er folgende 
Wallfahrten mit gebührender Andacht ausführe: f . Zu 
Unser Lieben Frauen nach Taxa, wo er einen Rosenkranz 
auf den Knien beten und in den Opferst0ck einlegen 
müsse, •was ihn Gott ermahnen würde«, 2. nach Deuten­
hausen, 3. zum heiligen Brunnen (Einsbach). wo er für 
sie einen wächsernen Fuß aufopfern solle und 4. zum 
heiligen Kreuz nach (Kreuz)Holzhausen, wo er 3 ß (Gul­
den) zu opfern habe. 
Ursula Doll genaß und überlebte ihren Mann. So blieb es 
ihm erspan, die Erbschaft mit den für ihn offensichtlich 
lästigen Wallfahnen erringen zu müssen. Er starb nach 
einer kinderlosen Ehe, mit den Sterbesakramenten wohl 
versehen, am 4. Mai 1677. Zu seinem Seelenheil wurden 
sechs Totenmessen gelesen~ Auch die Witwe Ursula 
erhielt sechs Toteruncssen! als sie am 29. September 1685 
verschied. Ursula hatte das Haus am 3. Juli 1677" ihrem 
Vetter, dem kurfürstlichen Wegknecht Christoph Schäbl­
mayr um 180 fl verkauft, wovon 70 fl die drei Schwestern 
des Verstorbenen erben sollten!0 Ursula erhielt die lebens-
1.ange He~e im Haus. Da trat der Käufer am 26. Sep­
tember 16801 vor den Rat und erkläne, •es seye ieder 
menigelich wösslich und bekhandt, daß ... Rueprecht 
Doll ... ain Zeith nach seinem T odt anbaimbs in sein( em) 
Hauß umbgangen. Und weilen sich eben damahlß ain 
Weib von Areßing, Rosina genant, alhir befundten, die 
deß Geörgen Jeln, Bürger und Zimermanß alhier Ehe­
weib sei. erlest, habe er auch auf einratens gueter Lcith, 
bernek vemorbnen Dolln sel. in beysein ehrlicher Lcith 
beschwören lassen, welcher auch genuegsamb bekhandter 
massen erlest und ain K.indt der SeeJ-Selligkeit worden 
ist«. Die Beschwörung hatte 17 fl 30 kr Unkosten verur­
sacht. Die Spukgeschichte und der Erfolg der Rosina von 
Äreßing waren offenbar so marktbekannt und der Erfolg 
anerkannt, daß diese Unkosten als erforderliche Aufwen­
dungen für den Vorbesitzer von der Kaufsumme abgezo­
gen werden durften. 

Die Wallfahrt auf den Heiligen Berg 

Die Wallfahrt auf den Heiligen Berg Andechs dürfte eine 
der älresten Wallfahrten sein, welche die Dachauer Bürger 
jährlich unternahmen. Konkrete Nachrichten hierüber 
sind allerdings erst für die Zeit nach dem verheerenden 
Scbwedeneinfall des Jahres 1632 bekannt. Die Kosten 
für die geschlossenen Wallfahnen der Marktgemeinde 
Dachau gingen zunächst zu Lasten der PEarrkirchensrif­
rung St. Jakob, nach dem Dreißigjährigen Krieg aber vor­
wiegend zu Lasten der Dachauer Marktkammer. Damit 
wollte der Rat als das bestimmende Element im Markt 
seine Vorherrschaft auch in örtlichen kirchlichen Ange­
legenheiten dokumentieren. Nur für den Transport der 
bei der Wallfahrt auf den Heiligen Berg benötigten Ge­
genstiinde kam die PEarrkirchenstiftung auch weiterhin 
auf, wenn das Mittragen als zu beschwerlich erachtet 
wurde: so z.B. 1699 als der Dachauer Weißbierschenk 
Hans Kaspar Matheis sie für 3 fl 30 kr •hinaus und wieder 
hinab gefübnc!2 Auch die Entschädigung des die Wall­
fahrt anführenden Geistlichen wurde zunächst von dieser 
Stiftung, später aber von der Marktkammer finanziert. 
Wahrend des Dreißigjährigen Krieges war dies meist der 
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Kaplan (Gesellpriester)!3 1636 begleitete der Pfarrer von 
Mitterndorf den Wallfahrtszug und erhielt als Entschädi­
gung statt der bisher üblichen 2 fl •allweilen alle Sachen 
gar teuer« 3 0!4 Nach dem Dreißigjährigen Krieg wurden 
die Wallfahrten vom Dachauer PEarrherm begleitet, der 
für die Wallfahrten auf den Heiligen Berg und nach Neu­
fahrn zusammen 3 fl von der Marktkammer erhielt!5 

Gelegentlich nahm der Geistliche hoch zu Roß an der 
Wallfahn teil. So hieß es 1641 16 •Herrn Simon Tyroler, 
friehemcsser alhie, ist anstatt eines Gesellen-Priesters uf 
den heyligen Berg gangen, deme ist an heur zue sambt von 
dem Fferdt von Seefeldt nach Prugkh geben 3 fl 30 kr•. 
Zur Verringerung der öffentlichen Aus~n veranstaltete 
man Sammlungen, die im Jahre 1664 3 fl 191

/2 kr und 
167218 3 fl 10 kr einbrachten. Um diese Beträge verringer­
ten sich die auf die Marktkammer fallenden Gesamt­
kosten in Höhe von 8 fl 40 kr im Jahre 1664 und von 
8 fl 31krimJahre1672. 
In größeren Zeitabständen war die Anschaffung einer 
neuen Wallfahrtskene notwendig. Zur gleichmäßigen 
Verteilung des Kaufpreises auf die Bürger und zur Ein­
sammlung der Beträge bestimmte der Rat zwei angese­
hene Bürger; so 1671 den Seiler Mdchior Herz.inger und 
den Schuhmacher Wolf Wager!9 Im Wenstreit mit ande­
ren Städten, Märkten und Dörfern, bei der Prozession 
auf den Heiligen Berg eine besonders schöne und große 
Kerze mittragen zu können, wurde es üblich, besonders 
prächtig geschmückte Votivkerzen zu schaffen, die man 
das ganze Jahr über im Wachsgewölbe der Klosterkirche 
zu Andechs verwahrte. Damit die schmuckvolle Votiv­
kerze unversehn blieb, wurde bei der Wallfahrt eine 
kleinere Kerze mitgebracht, auf den Dom des auf die 
Originalkerze aufgesetzten, in Metall geoiebcnen Tellers 
aufgesteckt und bei der Prozession angezünde2° Die 1718 
vom Markt Dachau neu angefertigte Votivkerze kann 
noch heute in der Andechser Klosterkirche bewundert 
werden~' Sie trägt jedoch die falsche Jahreszahl 1715. 
Wahrscheinlich wurde bei einer Renovierung der Kerze 
im Jahre 1833 die nurmehr schwer lesbare Ziffer 8 in eine 
5 veränderC2 Diese 20 Piund schwere weiße Wachskerze 
wurde 1718 von dem Dachauer Maler Johann Georg 
Hörmann für 7 fl •von fei.nisten Ollfarben mit allerbandt 
miehesammen Plaimbeo durchgehents Sauber und auf 
einem kh upf emen Schilde das allhiesig dreyfache Marchkts 
Wappen auch von Ollfarben gemahlen, rut münder von 
saubem laubwerch mit guetten Feingolde vergoldt und 
ausgeschatiert, item den obern Grannß mit ainem khup­
femen Hals völlig vergoldt und ausgezaichnetc~ 
Gelegentlich wurde auch die •Fabnendruchenc auf dem 
langen Weg mitgetragen, wofür es dann eine Vergütung 
von 30 kr gab~~ Dem Wallfahrtszug voran ging der K.ruzi­
fixträger, der hierfür 1636 den Betrag von 4 ß 13dl~1641 
von 12~1664 von 30 kr;7, in den Jahren 1672 und 1677 
aber 45 kr2B erhielt. 1645 ttug der Ratsknecht das Kreuz?9 
An der Spitze des Wallfahrtszuges befand sich auch der 
Vorsinger; in den Jahren 1636, 1637 und 1639 der Rats­
knecht, der hierfür 2 fl kassierte~ Im Jahre 1641 kamen 
die 2 fJ dem Schulmeister und denjenigen zu, die mit­
gesungen haben~1 Später ist nurmehr von den Vorsingem 
die Rede, die zunächst 2 ß und ab 1672 zusammen 3 ß er­
hielten~ 
Die Wallfahrt auf den Heiligen Berg fand jedes Jahr und 



fast immer in der Kreuzwoche, d. b. um den 3. Mai statt, 
gelegentlich auch etwas später; so 1652 in der Woche dar­
auf am 8. Mai" und tmJahre 1656 am 24. Mai, auf den in 
diesem Jahr Christi HLmmelfahrdiel~ Von 1632bis1635 
war diese Wallfahrt wegen der kriegerischen Ereignisse 
eingestellt worden~s Dagegen wurde sie in den Jahren 
unmittelbar nach dem verheerenden Andechser Kirchen­
und Klosterbrand vom 3. Mai 1669 nicht eingestellt. 
Die Wallfahrten nahmen ihren Weg meist über Esring, 
Bruck und Steinebach. An diesen Orten war ein Ein- und 
Ausläutgeld zu zahlen, das 1636 insgesamt 3 ß 29 d.1)6 
betrug, 163937 42 kr, 1641 38 32 kr, t 6n und 167739 28 kr. 
Von den Lm Jahre 1664 fälligen 32 kr"° fielen je 6 kr in 
Esting und in Steinebach sowie 20 kr in Bruck an. Gele­
gentlich führten die Wallfahrten auch über Konalring, 
Grafrath und [nning, wie z.B. im Jahre 1663~ 1 Das Ein­
und Ausläutgeld betrug damals in Esting und Sreinebach 
wie üblich 6 kr, in Bruck 20 kr, in Koa:alting 6 kr, in 
Grafrath 12 kr und in Inning 4 kr. In Andechs selbst war 
noch ein Anzündgeld für die Wallfahrukerze von 8 kr 
zu entrichten. 

Dir Dachautr Vorivk"u aus dem Andtchstr Ktnmgi:u1ölbi:. 
Foto: Klonrr Aad.du 

In der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderu 
brach man am Samstag vor Christi Himmelfahn um 
2 Uhr morgens auf!1 hielt Gottesdienst und Einkehr in 
Bruck, ging den Rosenkranz betend bis Grafrath, wo 
man wieder einen Gottesdienst feierte und das Mittags­
mahl hielt. In Seefeld gab es erneut eine kleine Einkehr 
und nach zwölfstündigem Marsch war man endlich in 
Andechs. Für Notf:ille begleitete ein Stellwagen die Wall­
fahrer. Die Hetmreise erfolgte am Sonntag auf kürzerem 
Weg. Nach 1900 ging man zu Fuß bis Pasing, fuhr von 
don mit der Bahn nach Herrsching, von wo aus der Hei­
lige Berg in zwei Stunden erreicht wurde. 

Die Dachauer Kerze in Grafrach 

Dr. Kühler berichtet!3 daß die Dachauer seit •unfürdenk­
lichen Zeiten• in Grafratb eine Kerze unterhielten, die Lm 
Chor in einem eisernen Gefäß hing. Dr. Küblers Belegen 
kann angefügt werden, daß die Erneuerung dieser Kerze 
in relativ kurzen Zeitabständen erfolgte. Im Jahre 1652 
entschied der Dachauer Rat »widerumben ain Kertzen 
zue St. Graf Rato ze machen•, wozu 12 Pfund Wachs -
zum Preis von a 48 kr, insgesamt also 9 fl 36 kr - verwen­
det wurden~ 1662 •iSt auch die Kertzen nach St. Graf­
ratho renoviert und darzue 234 fl Wachs• gebraucht wor­
den~5 Der Rat zahlte damals •von solcher Kertzen und 
Gfäß wider hinaus zetragen 12 kr„. 1665 folgte eine Er­
neuerung mit einer 21

/ 2pfündigen Kerze!' 1671 mit einer 
5pfündigen Kerze~7 und 1684 mit einer 6pfündigen 
Kerze~8 lm Jahre 1687, ein Jahr vor der Grundsteinlegung 
der neuen Grafrather Wallfahrtskirche, gaben die Dach­
auer wiederum 3 0 35 kr für Wachs zu einer neuen Ke17.e 
für Grafrath aus~9 Am 14. Juli 1695, drei Tage vor der 
feierlichen Einweihung der neuen Kirche, haae der Dach­
auer Rat die für Grafratb zum Preise von 4 fl 22 kr ange­
fertigte neue Kerze hinausbringen lassen~ Ocr 1702 nach 
Grafrath gebrachte neue •Stumpf Wachs„, der 2 fl 30 kr 
koStete, konnte wegen Geldknappheit erst 1703 bezahlt 
werden~1 Auch in der Folgezeit war die Erneuerung der 
Kerze, wegen deren geringen Gewichtes, in kurzen Zeit­
abständen nötig~ 

Die Wallfahrt nach Neufahm 

Die zweite große, jährlich veranstaltete Wallfahrt der 
Dachauer Bürgergemeinde führte am Pfingstdienstag 
nach Neufahrn zur heiligen Kümmernis (Wilgcfortis). 
Die Dachauer T radicion für diese Wallfahrt dürfte eben­
falls weit über den Dreißigjährigen Krieg zurückreichen. 
Auch hierbei wurde ein Kre\12 vorangetragen und dem 
Kruzifixträger im Jahre 1641 13 kfS3 und ab 1664 15 k?4 
gezahlt. Die Vorsinger erhielten 30 ~s Das Ein- und 
Ausläutgeld in Onershausen, Inhausen, Eching und Neu­
fahrn stieg von 2 ß 10 dl Lm Jahre 1636, bzw. 20 kr Lm 
Jahre 1637 sowie 22 kr in den Jahren 1639 und 1641 auf 
26 kr in den Jahren 1664, 1672 und 1677~ 

Die Wallfahrt zu Unser Lieben Frauen nach Taxa 

Der erste Nachweis einer Wallfahrt der Dachauer Bürger­
gemeinde nach Ta.xa Stammt aus dem Jahre 1635~7 einer 
Zeit, in der man es wegen des Lm Lande verbliebenen 
Feindes nicht wagte, die Wallfahn nach Andechs wieder 
aufzunehmen. Bei dieser Wallfahn wurden in Sulzemoos 
und Wiedenzhausen 1 ß 12 dl Ein- und AusläurgeJd ~ 
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zahlt. Der Mesner von Taxa erhielt 1 ß 26 dl. Auch 1649 
sind die Dachauer •wegen sterbender Lliuff und uhnver­
mögenheit halberc nicht auf den Heiligen Berg, sondern 
zu Unser Lieben Frauen nach Taxa gewallfahner' Sie 
unternahmen erneue 1683 •wegen abwendrung der Vich­
suchtc59 eine Wallfahn nach Taxa. Ab 1695 wurde diese 
Wallfahrt durch die Dachauer Bürgergemeinde jährlich 
abgehalten~ damit Gott eine glückliche Ernte geben wolle 
und zur Erhaltung der Feldfrüchte, von Roß und Vieh. 
Sie 6el nur 1698 und zu Beginn des Spanischen Erbfolge­
krieges im Jahre 1704 aus. Zunächst wurde hierfür ein Tag 
im Juli oder im August ausgewählt - z. B. der 27. Juli 
1695, 2. Juli 16%, 10. AuguSt 1697. Ab 1699 spielte sich 
aber als WallfahnStemün ein Tag zwischen dem 9. und 
dem 12. Juli ein. Die für die Prozession in Taxa nötigen 
Ku!tgegenstände wurden dabei um 1 fl 15 kr, ab 1718 um 
1 fl 30 kr mit einem Wagen hinaus- und wieder berein­
transportiert. 

Der Kreuzgang nach Mariabrunn 

Gegenüber den bisher genannten Wallfabnen bildete sich 
keine längerfristige Tradition einer Wallfahrt der Dach­
auer Bürger nach Mariabrunn aus. Der Rat des Marktes 
beschloß erstmals im Jahre 1670, nachdem der Sommer 
unwirtlich und die Feldfrüchte nicht einzubringen waren, 
einen Kreuzgang nach ioMoching zu Unser Lieben 
Frauen•, wie Mariabrunn zunächst hieß~1 In Hebens­
hausen und Ampermoching wurden insgesamt 18 kr Ein­
und Ausläuield bezahlt~ Von 1693 bis 1698 ging man 
nun jährlich zur Abwendung der Hochgewitter zu 
Unser Lieben Frauen nach »Mariabrunn bei Mochingc. 
Dabej wurde jeweils ein Lobamt gehalten und ein Betrag 
von 30 bis 45 kr in den Opferstoek eingelegt. Weshalb die 
Dachauer Kreuzgänge nach Mariabrunn in der Folgezeit 
wieder eingingen iSt unbekannt. 

Der Kreuzgang zum heiligen Kreuz im Moos 

Ein neuer, fortan jährlich gehaltener Dachauer Kreuzgang 
kam 1683 auf. Ersanalsam 3.Juli dieses Jahres der Belage­
rung Wiens durch die Türken und des letzt.cn Pestjahres 
in Mitteleuropa ging die Dachauer Bürgerschaft zur Erhal­
tung des Viehs und zur Abwendung von Seuchen in einer 
Prozession zur Rothschwaige und von dort zum h!. 
Kreuz im Moos, wo man 1 fl 30 kr in den Opferstock ein­
legte~ Als man am 3. Juli des folgenden Jahres wjederum 
einen Dachauer Kreuzgang zur •Ahwendtung allerley 
Suchten• zum guttätigen Kruz.ifix:bild im Moos bei Allacb 
unternahm, hatte dieser bereits eine feSte Form gefun­
den~ Der Leinweber AuguStin Gscheid66 und der Glaser 
Balthasar Aybl67 trugen be.i der Prozession die Fahne und 
das Kruzifix, wofür sie zusammen 30 kr erhielten. Und 
für 45 kr betreute der SchulmeiSter Christoph Faber68 die 
Musikanten. Der Dachauer P&rrherr Dr. Ferdinand 
Zeller (1679-1691) zdebriene in der alten Wegkirche der 
Rotbschwaige für 1 fl 30 kr ein Lobamt. In der Roth­
schwaig-Kirche und beim heiligen Kreuz wurden 45 kr 
in den Opferstoek gelegt. Am 5. Juni 1699 hielt man zur 
·Erhaltung der lieben Feldfrucht• zunächst in St. Jakob 
ein Lobamt, dann in der Rothschwaige ein gesungenes 
Amt, bevor man zum heiligen Kreuz im Moos weicenog~ 
Ab 1697-,o kommt der Kreuzgangbitte um •Erhaltung der 
lieben Fddfrücbte und eines guten Hauet- und Emre-
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wettersc die Bitte um •Friede und Einigkcit der christ­
lichen Potentaten• hinzu. In der Zeit des Spanischen Erb­
folgekrieges und danach wurden diese Kreuzgänge zur 
Erhaltung des lieben Friedens durchgeführt und bei der 
inzwischen erbauten Kapelle im Moos ein •Amte gelesen. 
Die Kreuzgänge zum •guttätigen Kruzifixbild im Moose 
bei Al!ach fanden nun jährlich überwiegend am Freitag 
vor oder nach Pfingsten statt~1 über diese Wallfahrt, 
deren Anfänge im Jahre 1677 einer Laune des damals 
15jährigen Erbprinzen Max Emanuel entsprungen zu sein 
scheint, berichtete bereits das •Amperlandc~ Anfang der 
1680er Jahre wurde auf dem »Adelsberg be.i Allachc ein 
Rundbau von etWa 10 m Durchmesser errichtet, so daß 
hier auch festliche Messen gelesen werden konnten, wo­
durch sich der On neben Gebetserhörungen als Ziel einer 
neuen, jährlich an einem bestimmten Tag von der Markt­
gemeinde Dachau abgehaltenen Wallfahn anbot. 

Weitere Kreuzgänge 

Neben den genannten Wallfahnen und Kreuzgängen 
konnten keine weiteren zur jährlichen Tradition der 
Dachauer Marktgemeinde werden. Nur zu besonderen 
Anlässen beschloß der Rat gelegentlich, eine der vielen 
Wallfahrtskirchen des Umlandes in bürgerlicher Gemein­
schaft aufzusuchen. Dabei wird man dann auch die •Rott 
Daffecer Fahnen• mitgetragen haben, die das Münchner 
Unser-Lieben-Frauen-Stift im Jahre 1636 zum Pfarr­
gotteshaus St. Jakob gestiftet hatte?3 Kreuzgänge unter­
nahm die Dachauer Bürgerschaft 1629 nach Etzenhausen 
und Günding, 1626, 1636 und 1648 nach Mitterndorf, 
1626 nach Bergkirchen und München~4 1635 •zue der 
heyl. Dreyfalaigkeit nach Siggerzbofcnc und nach Schön­
brunn~ sowie im Jahre 163776 und am 8. AuguSt 1639 zu 
Unser Lieben Frauen nach Weyhem, wobei in Nieder­
roth um 10 kr ein- und ausgeläutet wurde?7 Kreuzholz.­
hausen war 1627, 1635 und 1671 Ziel von Kreuzgängen'.'8 
Von den weiteren Wallfahnen und Kreuzgängen sei noch 
die Prozession am 2. Juli 1682 wegen eines Viehfalls nach 
Pritt!back'9 und der Kreuz.gang zur Erhalrung des schö­
nen Wetters im Jahre 1687 nach Mitterndorf, wo ein Lob­
amt gehalten wurde, erwähnt~ Am 21. Juni 1704 unter­
nahm die Dachauer Bürgerschaft eine Extrawallfahrt nach 
München zur Unser-Lieben-Frauen-Stiftskirche und zu 
St. K.ajecan, damit •die schon allgernach berbeynabente 
feindtliche Einfähl, Sengen und Prennen von unserm 
Markht und Gegent mecbte gnediglich abgewendtc wer­
den~• Im Jahr darauf fand schließlich noch eine Extrawall­
fahn zur wundertätigen Muttergottes nach Aufkircheo 
statt,82 die Unkosten in Höbe von 3 fl 30 kr verursachte. -
Die Nennung der Extrawallfabnen und Kreuzgänge in 
den folgenden Jahren kann einem Nachtrag vorbehalten 
bleiben. Hier soll nur noch der Kreuzgang der Dachauer 
Bürger vom 29. AuguSt 1730 erwähnt werden. An diesem 
Tage zogen die Dachauer mfr Kruzifix, Fahnen und Mu­
sikanten nach AkomünSter, um an der Tausendjahrfeier 
des ehrwürdigen A!toklosters teilzuhaben. Die Dachauer 
Kammerrechnung verbuchte 3 fl als Unk0sten für dieses 
Ereignis, das die traditionell guten Beziehungen der bei­
den Märkte dokumentien~ 
Die Dachauer Wallfabnen und Kreuzgänge wurden bis 
gegen Ende des 18. Jahrhundens in ungeminderter 
Weise weitergepflegt. Inwieweit die Aufklärung und ins-



besondere die Refonnen Montgclas' Einbrüche in das 
Dachauer WaJJfahnswesen hervorriefen, ist noch nicht 
untersucht. 

Abkun.ungcn: 
Kiiblt'r 1 = Augu11 Kiib/„r: Dachau in verflossenen jahrnuodencn. 
Dachau 1918. 
BrPr = Briefpro1okollc im S1u1sarchiv München 
RPr = Rmpro1okollc des M:irktes Dachau 
KR = Kammcrrcchungt'n des Marktes D.ichau 
KiR = Kirchenrechnungen von $1. Jakob Dachau 
fl =Gulden; kr = Krcu1er; ß =Schilling; dl = Pfennig; ll = Pfund 

Anmerkungen: 
1 K1iblt'r 1/160 bringt die Dachauer Fcsuugsordnung von 1649 -
1 z. B. KiR YOn 1628 - 1 K11bln-11162 - 'Kübln- 1/160-, RPr v. 
30. 8. 1638-' BrPr 1188 Nr. Hol. 9- 1 KiR v. 1677- 1 KiR " · 1685 -
• BrPr 1188 Nr. 13 fol. 15' - 10 RPrfol. 26' ,._ 19. 11. 1677 - 11 RPdol. 
29 v. 26. 9. 1680-u KiR , •• 1699 fol. 66-u Kübltr 1/161 - 1' cbcnda-
15z. B. lt. KR v. 1664 fol. 48' und v. 1672 fol. 52-" KiR v. 1641 fol. 
32 und Kiibltr 11161 - 17 wie Anm. 16- 11 ebenda - " RPr v. 21. 4. 
1671 - :r,Roif \Viinntflbn-g: Andechser Voriv-Kcrzen. Augsburg 
1966, S. 16 _ ii Kübltr 1/161 mal Abb. - 12 nach einer freundlichen 
Mirtcilung von Herrn Dr. \Vü1mmbtrg, Herrsching, nennt Frater 
Nikola1tS Htmi11gtr von Andtchs in einem 1910 cmclltcn Vcr­
z.cichnis der Andech5er Kcn.cn für die Dachauer Votivkcrze die 
Jahreszahl 1715 und crw:ihm deren Reno,•ierung im Jahre 1833 -
' KRv.1718fol.53' -:'so 1651, 1664 167lund 1677;sicheauch 

K1ibler 1/161 -» KiR '" 1636 fol. 33' _:l KiR "· 1641 fol.32-u KR 
v. 1664 fol. 49 - 11 KR v. 1672 fol. 52 und ". 1677 fol. 52 - 2' Küblt'r 
11161-'° KiR v. 1636 fol. 33', v. 1637, und''· 1639 fol. 43' - 11 KiR 
v. 1641 fol. 34 _ u KR v. 1664 fol. 48', v. 1672 fol. 52 und v. 1677 
fol. 52- 11 KR v. 1652 fol. 48' - 14 KR,., 1656 fol. 52- 11 KR v. 1634 
fol. 25, KiR "· 1634 fol. 32, KR V. 1635 fol. 29' _ ,. KiR v. 1636 fol. 
33'-11 KiR Y. 1639 fol. 43' _>• KiR ' '· 1641fol.32-" KR''· 1672 fol. 
52, KR v. 1677 fol. 52- '° KR,., 1664 fol. 49 -" KR Y, 1663 fol.47-
•l Küb/er 1/161- ''ebenda-" KR v. 1652 fol. 50- •s KR v. 1662 fol. 
-16' -"' KRv. 1665fol.-19-" KRv. 1671 fol.53-''KR,-.1684fol. 
54' - ., KR v. 1687 fol. 53 - SQ KR\'. 1695 fol. 55 - H KR Y. 1703 
fol. 60-n KR v. 1705 fol. 61' und v, 17-17 fol. 63 -" KiR v. 16-11 
fol. 34 -"' KR v. 166.f fol. 49, v. 1672 fol. 52 und v. 1677 fol. 52-
ss ebenda - „ ~eilen wie ZU\'Or- ' 7 KiR v. 1635 fol. 36-s. KR'" 
1649 fol. 46' - Kiibltr 11162 - '° KR"· 1695 fol. 55 und v. 1699 
fol. 57- 61 KR v, 1670fol.55-wcbenda-.iam 2. 7. 1693, 7. 8. 1694, 
2. 7. 1695; 8. 7. 1696, 6. 7. 1697 und am 22. 6. 1698 -" KR v. 1683 
fol. 54' -• KR v. 168.f fol. 52 und Kublcrl/162- 64 Dachauer Bürger 
sci1 10. 1. 1674, t 15. 8. 1695 - " auch Älbl, Dachauer Bürger scir 
11. 5. 1666, t 14 . .f . 1715- w Dachauer Bürger sei1 16. 12. 1666, 
t 27. 5. 1689 -" KR V, 1699 fol. 57-" KR Y, 1697 fol. 55' - 71 z. B. 

\'flappcmchild drr Dacha11er Votfokeru 1m Kerzengewölbe dt'r 
\tfal/fahrtsk1rcht A11dcch1. ßt'1 dt'r Renov11~r11ng dmer Kent 1m 
Jahre IBJJ wurde nicht nur das a11gegt'bt11t' Ht'rstcllu11g11abr 1718 
irrigerwtise i11 17 f J t1t'riindert, 1omltm a1'cb dtr Dacha11tr Sporn im 
\'flappe" i1Uf dtn Kopf gmtllt. foto Rlo.~r An<kch• 

3JD 16. 6. 1693,28. 5. 1694,28.6. 1695,20.6. 1696,28.6. 1697und 
spä1cnm29.5.1712,25.5. 1714, 1-1. 6. 1715,25.5. 1717,3.6. 1718, 
2. 6. 1719-n Albm Pfmzschntr: Die Wallfahn zum heiligen Kreuz 
auf dem Adelsberg 6ei Allach. Amperland 15 (1979) 525-530 -
n KiR '" 1636 fol. 31' - " Kiiblu 11162 - 1l KiR v. 1635 fol. 36 -
r. KiR " · 1636 fol. 33' - 11 KiR Y, 1639 fol. 43' - ... Kübltr 11162 -
..., KR v. 1682 fol. 55- o; KR v. 1687 fol. 55- 11 KR v. 1704 fol. 56' -
ll KR\', 1705 fol. 61' - II KR v. 1730 fol. 5.f'. 
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Dr. Gcrhud Hanke. Gröbmühls1ra.ße 16. 8060 Dachau 


